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Al ter und Al tern

Der Le bens ab schnitt „Al ter“ muss zu-

nächst vom Pro zess des Al terns un ter-

schie den wer den [1]. „Wenn der Be griff 

Al ter ver wen det wird, ste hen die äl te ren 

Men schen und das Re sul tat des Alt wer-

dens im Vor der grund, das Al ter als Le ben-

spe ri ode und die Al ten als Be stand teil der 

Ge sell schaft. Wenn da ge gen von Al tern ge-

spro chen wird, liegt der Schwer punkt auf 

der Un ter su chung von Pro zes sen und Me-

cha nis men, die zum Al ter füh ren und die 

dem Alt wer den zu grun de lie gen.“ [2] Der 

Be griff des Al terns oder Alt wer dens ver-

weist auf Ver än de run gen, die sich im Lauf 

der Zeit in ner halb ei ner Bio gra fie voll zie-

hen. Je nach dis zi pli närer Per spek ti ve kann 

es sich da bei um Ver än de run gen han deln, 

die eine ver rin ger te Ad ap ti ons fä hig keit 

des Or ga nis mus zur Fol ge ha ben (bio lo gi-

sche Per spek ti ve) oder um ver än der te Ge-

winn-Ver lust-Bi lan zen, die ne ben zu neh-

men den al ters kor re lier ten Ver lus ten eben 

auch Ge win ne der spä ten Le ben s pha sen 

be in hal ten kön nen (psy cho lo gi sche Per-

spek ti ve). Bei der An a ly se die ser Ver än de-

run gen geht es nicht nur da rum, wel che 

all ge mei nen Fak to ren und Me cha nis men 

im Pro zess des Äl ter wer dens eine Rol le 

spie len, son dern auch um in ter in di vi du el-

le Un ter schie de im Ver lauf und der Re gu la-

ti on des Al te rungs pro zes ses. Mit Blick auf 

Ge sund heit im Al ter geht es auch um die 

Iden ti fi ka ti on von Ri si ko- und Schutz fak to-

ren, die ein ge sun des oder „er folg rei ches“ 

Al tern be ein träch ti gen bzw. be güns ti gen.

Wann be ginnt nun die Pha se des Al-

ters? Die – nur auf den ers ten Blick ein fa-

che – De fi ni ti on der Bio lo gie (Al ter als post-

re pro duk ti ve Pha se) ist als Grund la ge in di-

vi du el ler und ge sell schaft li cher Al ters de fi-

ni tio nen we nig brauch bar. Aus so zio lo gi-

scher Per spek ti ve mar kiert der Über gang 

vom Er werbs le ben in den Ru he stand den 

Be ginn des drit ten Le bens ab schnitts. Die se 

Fest le gung be zieht sich auf die Be deu tung 

der Er werbs ar beit in mo der nen Ge sell-

schaf ten. An ge sichts der ho hen Va ri a bi li tät 

beim Über tritt in den Ru he stand ist eine fes-

te chro no lo gi sche Al ter s an ga be für den Be-

ginn der Le ben s pha se Al ter ei gent lich gar 

nicht mög lich. Den noch wird in der Ge-

ron to lo gie der Be ginn des Al ters nicht sel-

ten mit ei ner chro no lo gi schen Al ters gren-

ze von 60 oder 65 Jah ren an ge setzt.

Die se Fest le gung der Al ter spha se ist 

aber in 2fa cher Hin sicht zu dif fe ren zie ren. 

So muss da rauf hin ge wie sen wer den, dass 

be stimm te Al tern spro zes se be reits vor Be-

ginn je ner Pha se wirk sam wer den, die im 

Le bens lauf mit dem Über gang in den Ru-

he stand be ginnt. Phy sio lo gi sche Al tern ser-

schei nun gen, etwa im Be reich der Sin nes-

wahr neh mung so wie ge sund heit li che Be las-

tun gen, las sen sich schon frü her im Le ben 

nach wei sen. Und auch die so zia le Eti ket tie-

rung als alt oder äl ter wer dend wird be reits 

im spä ten Er werbs le ben be deut sam. Bei-

spiels wei se zäh len be stimm te Al ters grup-

pen von Er werbs tä ti gen zu den äl te ren 

Ar beit neh mern, wo bei die zeit li che Fest le-

gung, ab wel chem Al ter eine Per son zu die-

ser Grup pe zu rech nen ist, von der je wei li-

gen Bran che ab hän gen kann. Folgt man die-

sen Über le gun gen, so ist es sinn voll, er gän-

zend zu den Per so nen des hö he ren Er wach-

se nen al ters auch jene äl ter wer den den Per-

so nen zu be rück sich ti gen, die sich im mitt-

le ren Er wach se nen al ter be fin den.

Mit Blick auf das hohe Al ter er scheint 

es aus ver schie de nen Grün den sinn voll, 

die Pha se des Al ters wei ter zu dif fe ren zie-

ren. Ein we sent li cher Aus gangs punkt die-

ser Dif fe ren zie rung ist die Tat sa che, dass 

in den ver gan ge nen Jahr zehn ten die Le-

bens er war tung kon ti nu ier lich an ge stie gen 

ist – heut zu ta ge ha ben neu ge bo re ne Jun-

gen und Mäd chen eine Le bens er war tung 

von 75,6 bzw. 81,3 Jah ren [3]. Die ge stie ge-

ne Le bens er war tung führt dazu, dass die 

Le ben s pha se Al ter mitt ler wei le oft mals 

meh re re Jahr zehn te um fasst. Mit zu neh-

men dem Al ter steigt die Wahr schein lich-

keit für Mul ti mor bi di tät, Pfle ge be dürf tig-

keit und De menz deut lich an. In der De-

mo gra phie wird ar gu men tiert, dass je nes 

Al ter, zu dem 50% ei ner Ge burts ko hor te 

ver stor ben sind, als Be ginn der Hoch alt-

rig keits pha se gel ten kann. In der Ge ron-

to lo gie wird da her nicht sel ten in ner halb 

der Le ben s pha se Al ter ein drit tes und ein 

vier tes Le bensal ter un ter schie den [4]. In 

der For schung und So zi al be richt er stat-

tung wird der Be ginn des vier ten Le bens-

ab schnitts zwi schen 75 und 85 Jah ren an ge-

ge ben [5]. Ge gen die se Un ter schei dung ist 

al ler dings gel tend ge macht wor den, dass 

es kei ne ein deu tig de fi nier ba re Sta tuspas-

sa ge gibt, die den Über gang vom drit ten 

zum vier ten Le bensal ter mar kiert. Zu dem 

soll te be rück sich tigt wer den, dass die ho-

he in ter in di vi du el le Un ter schied lich keit 

zwi schen äl ter wer den den Men schen al-

le chro no lo gisch ba sier ten Al ters gren zen 

frag wür dig macht: Es han delt sich hier bei 

kei nes wegs um eine Al ters gren ze, ab der 

be stimm te Ent wick lun gen mit Ge wiss heit 

statt fin den.

Be rück sich tigt man die se Über le gun-

gen, ist es sinn voll, bei der Be schrei bung 

der he te ro ge nen Grup pe der al ten Men-

schen ver schie de ne Al ters grup pen zu dif-
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mei ne Be wusst sein ge tre ten ist die Tat sa-

che, dass die bis he ri ge Zu nah me des An-

teils al ter und hoch be tag ter Men schen in 

den letz ten Jahr zehn ten eher gra du ell vor 

sich ging und dass die nächs ten 15–20 Jah-

re eine Be schleu ni gung des de mo gra phi-

schen Wan dels mit sich brin gen wer den 

(. Abb. 1). Der so ge nann te „Al ten quo-

ti ent“ gibt das Ver hält nis von Men schen 

über 65 Jah re zu den Men schen im Er-

werbsal ter an (20 bis un ter 65 Jah re). Die-

ser Wert wird von etwa 29 im Jahr 2003 

auf etwa 36 im Jahr 2020 stei gen. Mit an-

de ren Wor ten: Wäh rend im Jahr 2003 et-

wa 29 Men schen im Al ter von über 65 Jah-

ren 100 Men schen im Al ter zwi schen 20 

und 64 Jah ren ge gen über stan den, wer den 

dies im Jahr 2020 etwa 36 sein. Ein zwei tes 

Maß be rück sich tigt nicht al lein den An teil 

äl te rer und al ter Men schen an der Be völ-

ke rung, son dern be zieht auch den ent spre-

chen den An teil von Kin dern und Ju gend li-

chen mit ein. Das so ge nann te Bil le ter maß 

be zieht die Dif fe renz zwi schen den Per so-

nen un ter 15 Jah re und den Per so nen ab 

dem 50. Le bens jahr auf Per so nen im Al ter 

von 15 bis un ter 50 Jah ren. Ist der Bil le ter-

wert ne ga tiv, so gibt es einen Über schuss 

an äl te ren Men schen (50 Jah re und äl ter) 

ge gen über Kin dern und Ju gend li chen (0–

15 Jah re). Die ser Wert wird in den nächs-

ten Jah ren er heb lich wei ter ab sin ken (von 

−45 im Jahr 2003 auf −79 im Jahr 2020).

> Die nächs ten 15–20 Jah re 
wer den eine Be schleu ni gung 
des de mo gra phi schen Wan dels 
mit sich brin gen

Es wird vor al lem die Grup pe der sehr al-

ten und hoch alt ri gen Men schen sein, de-

ren An teil er heb lich zu neh men wird. Wäh-

rend die Ge samt be völ ke rung Deutsch-

lands bis 2020 in etwa sta bil bleibt, ver-

schiebt sich der An teil der Al ters grup pen 

deut lich. Die Grup pe der 70- bis 80-Jäh ri-

gen wird in den nächs ten an dert halb Jahr-

zehn ten einen Zu wachs von nur 1 Mil lio-

nen Per so nen er fah ren. Da ge gen wird die 

Grup pe der 80- bis 90-Jäh ri gen um etwa 

2 Mil lio nen und die Grup pe der über 90-

Jäh ri gen um etwa 300.000 Per so nen wach-

sen. Auch der An teil der sehr al ten und 

hoch alt ri gen Men schen wird stär ker wach-

sen als der An teil der Äl te ren ins ge samt. 

Nach der mitt le ren Va ri an te der ak tu el-

ren Men schen wird zu neh men und ins be-

son de re die Zahl der Hoch alt ri gen über-

pro por tio nal stei gen. Zum an de ren wird 

nach dem Jahr 2020 eine Ab nah me der 

Ge samt be völ ke rungs zahl er war tet, wo bei 

die Be völ ke rung im Er werbsal ter pro zen-

tu al stär ker schrump fen wird als die Ge-

samt be völ ke rung.

Der An teil hoch be tag ter Men schen 

wird in den nächs ten 15 Jah ren sehr viel 

stär ker wach sen als der An teil der Men-

schen über 60 Jah re ins ge samt. Viel-

leicht noch nicht voll stän dig in das all ge-

fe ren zie ren. Aus ge hend vom Al ter s sur vey, 

ei ner Stu die der zwei ten Le bens hälf te, kon-

zen trie ren sich die nach fol gen den Dar stel-

lun gen be son ders auf die Al ters grup pen 

zwi schen 40 und 85 Jah ren [6].

An teil äl te rer Men schen an der 
Ge samt be völ ke rung

Nach der Vor aus be rech nung des Sta tis ti-

schen Bun des am tes [7] ist zum einen mit 

ei ner kon ti nu ier li chen Al te rung der Be-

völ ke rung zu rech nen. Die Zahl der äl te-

Abb. 1 8 Al ten quo ti ent und Bil le ter maß für die Bun des re pu blik Deutsch land (1952 bis 1989) 
bzw. Deutsch land (ab 1990), ab 2005 ge schätz te Wer te. Quel le: Ge ro Stat, Da ten grund la ge: 
Sta tis ti sches Bun des amt. Al ten quo ti ent: Ver hält nis der über 65-Jäh ri gen zu den 15- bis un ter 
65-Jäh ri gen. Bil le ter maß: Über schuss der über 50-Jäh ri gen ge gen über bis un ter 15-Jäh ri gen 
im Ver hält nis der 15- bis 49-Jäh ri gen

Abb. 2 8 Ver än de rung des An teils der Ein per so nen haus hal te so wie der Haus halts grö ße 
zwi schen 1871 und 2000 (in %). (Nach [9]).

500 | Bundesgesundheitsbl - Gesundheitsforsch - Gesundheitsschutz 6 · 2006

Leitthema: Alter(n) und Gesundheit



len 10. ko or di nier ten Be völ ke rungs vor aus-

be rech nung des Sta tis ti schen Bun des am-

tes wird die Ge samt be völ ke rung bis 2050 

um etwa 9% zu rück ge hen und die Be völ ke-

rung im Er werbsal ter vor aus sicht lich über-

pro por tio nal um 20% ab neh men, wäh rend 

die An zahl der über 65-Jäh ri gen und der 

über 80-Jäh ri gen um 54% bzw. 174% zu neh-

men wird. De ren Be völ ke rungs an teil wird 

dann etwa 30% bzw. 12% be tra gen. Auch in-

ner halb der Be völ ke rung im Er werbsal ter 

fin det ein Al te rungs pro zess statt. Der An-

teil der 50- bis 64-Jäh ri gen an der Al ters-

grup pe der 20- bis 64-Jäh ri gen steigt von 

heu te 30% auf 39% im Jahr 2020 an und 

geht nach dem Aus schei den der Baby-Boo-

mer-Jahr gän ge aus dem Er werbs le ben wie-

der auf 37% im Jahr 2050 zu rück.

Wohn si tua ti on und Haus hal te 
äl te rer Men schen

Der de mo gra phi sche Wan del be rührt in di-

rek ter Wei se die so zia le Ein bet tung äl ter wer-

den der und al ter Men schen, ins be son de re 

in ner halb der Fa mi lie. Ge ne ra tio nen be zie-

hun gen Äl te rer wer den heu te vor al lem im 

mul ti lo ka len Fa mi li en ver bund ge lebt: Die 

An ge hö ri gen ei ner Fa mi lie woh nen nicht 

un be dingt im sel ben Haus halt, aber sie hal-

ten mit ein an der Kon takt und un ter stüt zen 

sich re gel mä ßig [8]. Die meis ten Deut schen 

le ben heu te in Kon stel la tio nen von 3 Ge ne-

ra tio nen. Auch die Zu sam men set zung der 

Haus hal te der 40- bis 85-Jäh ri gen ver än dert 

sich. Im Ver gleich zu 1996 hat sich im Jahr 

2002 so wohl der An teil an Al lein le ben den 

als auch der von Paa ren ohne Kin der deut-

lich er höht. Mit dem wei te ren An stieg kin-

der lo ser Haus hal te wird in den nächs ten 

Jah ren der An teil an Ein ge ne ra tio nen haus-

hal ten zu neh men. Hin sicht lich der Wohn si-

tua ti on kann an ge nom men wer den, dass äl-

ter wer den de und alte Men schen auch in Zu-

kunft vor al lem im ei ge nen Haus halt le ben 

wer den, wo bei dies noch stär ker als heu te 

Ein per so nen haus hal te sein wer den. Die his-

to ri sche Ent wick lung zeigt be ein dru ckend 

[9], dass der An teil der Ein per so nen haus-

hal te seit mehr als 130 Jah ren lang sam, aber 

ste tig zu ge nom men hat (. Abb. 2). Ge gen-

wär tig liegt ihr An teil bei etwa ei nem Drit-

tel al ler Haus hal te. Es le ben, be zo gen auf die 

Ge samt be völ ke rung, etwa 12% in Ein per so-

nen haus hal ten, ins be son de re äl te re und al-

te Men schen.
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Le bens si tua tio nen äl ter wer den der und al ter Men schen 
in Deutsch land

Zu sam men fas sung

Ziel des Bei trags ist es, einen all ge mei nen 

Über blick über die Le bens si tua tio nen äl ter 

wer den der und al ter Men schen in Deutsch-

land zu ge ben. Als Ein lei tung zu ei ner Rei-

he von Bei trä gen, in de nen es um das The-

men feld „Ge sund heit im Al ter“ geht, be-

schreibt die ser Bei trag die sehr he te ro ge ne 

Be völ ke rungs grup pe der al ten Men schen. 

Wer sind die se Äl te ren? Es wird dis ku tiert, 

wie man die Le ben s pha se „Al ter“ de fi nie-

ren kann und ob es sinn voll ist, die Al ters ab-

schnit te des drit ten und vier ten Le bensal-

ters zu un ter schei den. Im An schluss da-

ran wer den ei ni ge Fak ten vor ge stellt, die 

den de mo gra phi schen Wan del auf der Ebe-

ne der Be völ ke rung be schrei ben: Le bens-

er war tung und An teil äl te rer Men schen 

an der Ge samt be völ ke rung. Im Haupt teil 

des Bei trags wer den Wohn si tua ti on und 

Haus hal te, Fa mi li en be zie hun gen und so-

zia le In te gra ti on, Ein kom men, Ge sund heit 

und Wohl be fin den äl te rer Men schen dar-

ge stellt. Grund la ge des Bei trags sind ins be-

son de re die bei den Er he bungs wel len des 

Al ter s sur veys, ei ner re prä sen ta ti ven Be fra-

gung von Men schen in der zwei ten Le bens-

hälf te, die in den Jah ren 1996 und 2002 

durch ge führt wur den.

Schlüs sel wör ter

Drit tes und vier tes Le bensal ter · Woh nen · 

Fa mi lie · Ein kom men · Wohl be fin den · 

Ge sund heit

Ab stract

This con tri bu tion aims to con vey a gen er al 

overview of the liv ing con di tions of age ing 

and old peo ple in Ger many. It in tro duces a 

se ries of con tri bu tions de vot ed to the top-

ic “health in old age” and fo cus es on old er 

peo ple as a very het ero ge ne ous group in so-

ci ety. Who ex act ly are these old er peo ple? 

We start by dis cussing the def i ni tion of “old 

age” as a stage of life and the dis tinc tion be-

tween a “third” and “fourth” age. This is fol-

lowed by a pre sen ta tion of some facts de-

scrib ing de mo graph ic change at the pop u-

la tion lev el. The main body of the con tri bu-

tion looks at house holds and hous ing, fam-

i ly re la tions and so cial in te gra tion, in come, 

life sat is fac tion and the health of old er peo-

ple. The two waves of the Ger man Age ing 

Sur vey, a rep re sen ta tive study of per sons in 

the sec ond half of life un der tak en in 1996 

and 2000, pro vide the em pir i cal base for 

the pa per.

Key words

Third and fourth age · Hous ing · Fam i ly · 

In come · Well-be ing · Health

Liv ing con di tions of age ing and old peo ple in Ger many
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Ta bel le 1

Ar muts quo ten für ver schie de ne Be völ ke rungs grup pen

1998 2003

Dif fe ren zie rung nach Al ter

•  Bis 15 Jah re

•  16–24 Jah re

•  25–49 Jah re

•  50–64 Jah re

•  65 und mehr Jah re

13,8

14,9

11,5

 9,7

13,3

15,0

19,1

13,5

11,5

11,4

Dif fe ren zie rung nach Er werbs sta tus

•  Selb stän di ge(r)

•  Ar beit neh mer

•  Ar beits lo se(r)

•  Rent ner/Pen sio när

11,2

 5,7

33,1

12,2

 9,3

 7,1

40,9

11,8

Ar muts ri si ko ins ge samt 12,1 13,5

Quel le: Bun des re gie rung 2005, zwei ter Ar muts- und Reich tums be richt: S. 21. Ar muts ri si ko gren ze 60% 
des Me dians der lau fend ver füg ba ren Äqui va lenzein kom men (be rech net nach OECD-neu).

Die For men der Le ben s part ner schaft 

ha ben sich in den ver gan ge nen De ka den 

tief grei fend ver än dert und wer den dies 

auch in Zu kunft tun. Da bei un ter schei det 

sich die Le bens si tua ti on zwi schen Män-

nern und Frau en er heb lich, wäh rend re-

gio na le Un ter schie de zwi schen Ost- und 

West deutsch land – bis auf die ver gleichs-

wei se häu fi ger ge schie de nen ost deut schen 

Frau en – nicht sehr groß sind [10]. Die 

Mehr zahl der äl te ren Män ner ist ge gen-

wär tig ver hei ra tet, und zwar auch in der 

höchs ten Al ters grup pe der über 80-Jäh ri-

gen (in die sem Al ter sind etwa zwei Drit-

tel al ler Män ner ver hei ra tet). Der An teil 

an le di gen und ge schie de nen Män nern ist 

re la tiv klein. Die Si tu a ti on für Frau en stellt 

sich grund le gend an ders dar: Mit dem Al-

ter steigt der An teil der ver wit we ten Frau-

en er heb lich an (bei den über 80-jäh ri gen 

Frau en sind fast drei Vier tel al ler Frau en 

ver wit wet). Der An teil der le di gen und ge-

schie de nen Frau en ist – im Ver gleich zu 

den Män nern – et was hö her. Soll te man 

die Hoff nung he gen, dass die wach sen de 

Le bens er war tung zu ei ner Ver län ge rung 

von Part ner schaf ten füh ren könn te, so zei-

gen Zu kunfts pro gno sen des In sti tuts für 

Be völ ke rungs for schung, dass die Ten denz 

zu Schei dung und le bens lan gem Al lein le-

ben stär ke re Aus wir kun gen ha ben wer den 

[10]. In den nächs ten Jahr zehn ten (hier be-

zo gen auf den Zeit raum bis 2030) wird der 

An teil von Män nern und von Frau en sin-

ken, die mit ei nem Part ner le ben. Doch 

selbst wenn Paa re bis ins neun te Le bens-

jahr zehnt oder da rü ber hi naus zu sam men-

blei ben, wird die part ner schaft li che Un ter-

stüt zung mit wach sen dem Le bensal ter fra-

gi ler sein.

> Der An teil der Ein per so nen-
haushal te hat seit mehr als 
130 Jah ren lang sam, aber ste tig 
zu ge nom men

Wie wird nun die Zu kunft des Woh nens 

aus se hen? Zu ge ge be ner ma ßen ist die dies-

be züg li che em pi ri sche Be fund la ge nicht so 

stark wie Da ten zur de mo gra phi schen Ent-

wick lung, aber den noch kann man da von 

aus ge hen, dass sich die Aus stat tung der 

Woh nun gen ver än dern wird. In Zu kunft 

wer den mehr Woh nun gen mit tech ni schen 

Hilfs mit teln wie etwa In for ma ti ons-, Kom-

mu ni ka ti ons- oder Si cher heits tech nik aus-

ge stat tet und bar rie re frei – oder eher bar-

rie re arm – sein als heu te. Zwei tens wer den 

woh nungs be zo ge ne Dienst leis tun gen, wie 

etwa Be ra tung, Haus halts hil fen oder Be-

sor gungs diens te, in Zu kunft in stär ke rem 

Maß an ge bo ten wer den. Die se Ent wick-

lung wird aber auch vom En ga ge ment der 

Woh nungs wirt schaft ab hän gen, die den de-

mo gra phi schen Wan del in sei ner Be deu-

tung erst lang sam zu er ken nen be ginnt.

Fa mi li en be zie hun gen und so zia le 
In te gra ti on äl te rer Men schen

Der aller größ te Teil der 40- bis 85-jäh ri gen 

Men schen in Deutsch land hat Kin der (und 

die ser An teil ist zwi schen 1996 und 2002 

sta bil ge blie ben). Al ler dings ist die durch-

schnitt li che Kin der zahl in den nach wach-

sen den Ge burts jahr gän gen ge sun ken [8]. 

Im Jahr 2002 hat te die äl tes te Al ters grup pe 

im Al ter s sur vey (70–85 Jah re) durch schnitt-

lich etwa 2,09, die mitt le re Al ters grup pe 

(55–69 Jah re) etwa 1,99 und die jüngs te Al-

ters grup pe (40–54 Jah re) etwa 1,64 Kin der. 

So we nig dra ma tisch die se Ver än de run gen 

auf den ers ten Blick auch schei nen mö gen, 

so gra vie rend wir ken sie sich aus, wenn 

man die er höh te Mo bi li tät der Kin der ge ne-

ra ti on be rück sich tigt, die in Zu kunft mög li-

cher wei se noch stei gen wird.

> Bis lang le ben Fa mi li en häu fig 
noch recht nah bei ein an der 
und pfle gen re gen Kon takt und 
Aus tausch

Bis lang ist die mul ti lo ka le Mehr ge ne ra ti-

ons fa mi lie recht in takt. Der aller größ te 

Teil der El tern (über 90%) gibt an, dass 

das nächst woh nen de Kind in ei nem Ra di-

us von 2 Stun den Ent fer nung oder nä her 

vom el ter li chen Haus halt lebt. Ver gleicht 

man an hand der Da ten des Al ter s sur veys 

die Ent wick lung zwi schen 1996 und 2002, 

so zeigt sich, dass zwi schen 1996 und 2002 

in den jün ge ren Al ters grup pen die Ent fer-

nung zwi schen al ten El tern und er wach-

se nen Kin dern et was grö ßer, in der äl tes-

ten Al ters grup pe da ge gen klei ner ge wor-

den ist. Die Kon takt häu fig keit ist eben-

falls hoch: Auch hier gibt der aller größ-

te Teil der be frag ten Per so nen (über 85%) 

an, mit min des tens ei nem Kind ein mal 

wö chent lich oder häu fi ger Kon takt zu ha-

ben. Die se Da ten zei gen, dass Fa mi li en, 

auch wenn sie nicht un ter ei nem Dach zu-

sam men woh nen, häu fig recht nah bei ein-

an der le ben und re gen Kon takt und Aus-

tausch pfle gen. Den noch ist für die Zu-

kunft von ei nem schwä cher wer den den 

fa mi li ären Hil fe- und Un ter stüt zungs netz 

aus zu ge hen. Ob an de re pri va te Net ze – et-

wa Freun de oder Nach barn – in Zu kunft 

an die Stel le der Fa mi lie tre ten wer den, ist 

ge gen wär tig of fen (und es gibt vie le Grün-

de, an der Trag fä hig keit die ser Net ze zu 

zwei feln).

Die so zia le In te gra ti on lässt sich auch 

an sub jek ti ven In di ka to ren ab le sen. Im Al-

ter s sur vey wur de nach der emp fun de nen 

Ein sam keit ge fragt (. Abb. 3). Wie man 
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se hen kann, ver än dert sich die Ein sam keit 

mit dem Al ter nur ge ring fü gig. Ein be deut-

sa mer, al ters ab hän gi ger An stieg von Ge-

füh len des Al lein seins oder der Iso la ti on 

ist nicht zu er ken nen. Der sta ti sche Zu sam-

men hang zwi schen Al ter und Ein sam keit 

ist ge ring (r=.04, p<.01, die Sig ni fi kanz ist 

mit der Stich pro ben grö ße er klär bar). Al ler-

dings ist hier zu be rück sich ti gen, dass sich 

die An ga ben des Al ter s sur veys nur auf je-

ne Per so nen be zie hen, die in Pri vat haus-

hal ten le ben, wäh rend kei ne An ga ben zur 

er leb ten Ein sam keit von Heim be woh nern 

ge macht wer den kön nen.

Ein kom men äl te rer Men schen

Wie sieht es mit der ma te ri el len Aus stat-

tung äl te rer Men schen jetzt und in Zu-

kunft aus? Das ak tu el le Durch schnitt s 

ein kom men äl ter wer den der und  al ter 

Men schen liegt ge gen wär tig nah am 

Durch schnitt sein kom men der Ge samt-

be völ ke rung. Der arith me ti sche Mit tel-

wert des Äqui va lenzein kom mens der 

40- bis 85-Jäh ri gen in der Bun des re pu-

blik liegt nach Be rech nun gen des Al ter s-

sur veys im Jahr 2002 bei rund 1530 EUR 

(West deutsch land: 1610 EUR, Ost deutsch-

land: 1230 EUR) und da mit um 170 EUR 

über dem vom so zio öko no mi schen Pa-

nel (SOEP) aus ge wie se nen Wert für die 

Ge samt be völ ke rung der Bun des re pu blik 

(1360 EUR). Das Ein kom men im Wes-

ten Deutsch lands ist hö her als im Os ten 

Deutsch lands, und das Ein kom men der 

Män ner hö her als das der Frau en [11].

> Es ist zu er war ten, dass die 
Ein kom mens ver tei lung im Al ter 
zu künf tig deut lich un glei cher 
wird

Be trach tet man die Ar muts quo ten (. Ta-

bel le 1), so sind äl te re Men schen ak tu ell 

we ni ger von Ar mut be trof fen als jün ge-

re Men schen; Rent ner und Pen sio näre 

we ni ger als Ar beit neh mer oder Ar beits-

lo se [12]. Wäh rend das Ar muts ri si ko ins-

ge samt in den Jah ren zwi schen 1998 und 

2003 ge stie gen ist, ist es bei äl te ren Men-

schen (65 Jah re und äl ter) ge sun ken. Al ler-

dings ist da bei zu be ach ten, dass Ar mut 

in jün ge ren Le bens ab schnit ten nicht sel-

ten ein vor über ge hen der Zu stand ist, wäh-

rend Ar mut im Al ter kaum ver än der bar 

ist. Be stimm te Grup pen von al ten Men-

schen ha ben ein er höh tes Ar muts ri si ko. 

Ins be son de re be trof fen sind sehr alte Frau-

en mit vie len Kin dern.

Die ak tu el le ma te ri el le Lage äl te rer 

Men schen stellt sich also in der Re gel als 

recht gut dar, wo bei sich das Aus maß so-

zia ler Un gleich hei ten bis in das hohe Al ter 

nicht ver rin gert. Hin ter der durch schnitt-

li chen gu ten Ein kom mens la ge al ter Men-

schen ver ber gen sich er heb li che Un ter-

schie de im Ein kom men. Ins be son de re 

im Wes ten Deutsch lands zei gen sich gro-

ße Un ter schie de im Ren ten ein kom men. 

Wie wird sich die Ein kom mens si tua ti on 

äl te rer Men schen in Zu kunft ge stal ten? 

Im Ver gleich zur Ent wick lung der durch-

schnitt li chen Ein kom mens po si tio nen ha-

ben die Äl te ren in der Zeit zwi schen 1996 

und 2002 im Mit tel re la ti ve Ein kom mens-

ver lus te, also re la ti ve Ab stie ge hin neh men 

müs sen. Dies be deu tet nicht, dass es zu ab-

so lu ten Ein kom men sein bu ßen ge kom-

men ist, son dern viel mehr, dass Äl te re 

zwi schen 1996 und 2002 im Mit tel Zu ge-

win ne rea li sie ren konn ten, die un ter den 

Zu ge win nen im ge samt ge sell schaft li chen 

Durch schnitt lie gen. Hier er ge ben sich ers-

te An zei chen da für, dass die Ein kom men-

s ent wick lung der Äl te ren von der durch-

schnitt li chen Ein kom mens dy na mik ab ge-

kop pelt wer den könn te. Blickt man schließ-

lich wei ter in die Zu kunft, so las sen sich 

vor dem Hin ter grund der bis lang durch ge-

führ ten Ren ten re form maß nah men 2 Aus-

sa gen tref fen: Es ist zu er war ten, dass in 

Zu kunft die Ein kom mens ver tei lung im 

Al ter deut lich un glei cher wird (Ein kom-

mens un ter schie de wer den sich er heb lich 

ver stär ken). Zu dem wird es zu neh mend 

mehr nied ri ge Ein kom men ge ben. Dies 

wird es not wen dig ma chen, ver mehrt be-

dürf tig keits ge prüf te Leis tun gen be reit zu-

stel len, um Ein kom mens ar mut im Al ter 

zu ver mei den bzw. zu be kämp fen.

Ge sund heit äl te rer Men schen

Wie wird die Ge sund heit der äl te ren und 

al ten Men schen in Zu kunft aus se hen? In 

den letz ten Jahr zehn ten hat sich der Ge-

sund heits zu stand der nach wach sen den 

Ge burts jahr gän ge al ter Men schen ste tig 

ver bes sert. Dies be deu tet, dass Per so nen, 

die heu te bei spiels wei se im Al ter von 70–

75 Jah ren sind, eine bes se re Ge sund heit ha-

ben als Per so nen, die be reits vor ei ni gen 

Jah ren die ses Al ter er reicht ha ben. Da rauf 

wei sen Er geb nis se des Al ter s sur veys hin 

[13]. Im Rah men des Al ter s sur veys wur-

den in den Jah ren 1996 und 2002 ver schie-

de ne Ge burts ko hor ten zu ih rem Ge sund-

heits zu stand be fragt. Die Be trach tung der 

ge nann ten An zahl von Er kran kun gen 

mach te deut lich, dass spä ter ge bo re ne Ge-

burts ko hor ten mit we ni ger Krank hei ten 

ins Al ter kom men als Per so nen, die vor ih-

nen ge bo ren wur den. Zu ver gleich ba ren 

Er geb nis sen kommt auch eine Stu die auf 

der Grund la ge von Da ten des Mi kro zen-

sus [14]. Äl te re kom men heu te so mit im 

Durch schnitt mit ei ner bes se ren Ge sund-

heit ins Al ter. Auch der Un ter schied in der 

Le bens er war tung von Män nern und Frau-

en hat sich in den ver gan ge nen Jah ren ver-

rin gert. Wei ter hin be ste hen al ler dings 

Abb. 3 8 Ein sam keits er le ben im Al ters grup pen ver gleich. Quel le: Al ter s sur vey 2002
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Un ter schie de in der Ge sund heit von äl te-

ren Frau en und Män nern. Noch im mer 

sind äl te re Frau en stär ker von Mo bi li täts-

einschrän kun gen be trof fen als Män ner 

[13] und etwa dop pelt so häu fig pfle ge be-

dürf tig [15].

Die Vo raus set zun gen für ein ge sun des 

Al tern und Al ter las sen sich je doch wei ter 

ver bes sern, be son ders in den Be rei chen 

der Ge sund heits ver sor gung [13] und des 

Ge sund heits ver hal tens. Nach fol gend sind 

ex em pla risch 2 Aspek te des Ge sund heits-

ver hal tens dar ge stellt – sport li che Ak ti vi tät 

und Kör per ge wicht. Die Zah len ma chen 

deut lich, dass in der zwei ten Le bens hälf te 

Über ge wicht weit ver brei tet ist (. Abb. 4). 

Für die Ein stu fung wur de der Body-Mass-

In dex (BMI) her an ge zo gen (Un ter ge wicht: 

BMI <20, Nor mal ge wicht: BMI 20–25, 

Über ge wicht: BMI 25–30, Adi po si tas BMI 

>30). Auch wenn neue re BMI-Klas si fi ka tio-

nen un ter schied li che Grenz wer te für Män-

ner und Frau en so wie für ver schie de ne Al-

ters grup pen vor se hen, zeigt sich doch ein 

An stieg über ge wich ti ger Per so nen im hö-

he ren Er wach se nen al ter. Auch die sport li-

che Ak ti vi tät nimmt mit dem Al ter ab bzw. 

der An teil der sport lich In ak ti ven nimmt 

zu („trei be nie Sport“). Ob wohl sich die 

Fra ge im In ter view nach sport li cher Ak ti-

vi tät ex pli zit auch auf ge mä ßig te re Ak ti vi-

täts for men wie Wan dern, Gym nas tik und 

Schwim men be zog, gibt be reits rund ein 

Vier tel der 40- bis 54-Jäh ri gen an, nie Sport 

zu trei ben.

Die Ent wick lung ei ner bes se ren Ge-

sund heit im Al ter nach fol gen der Ge ne ra-

tio nen so wie die Po ten zia le zur Ver bes se-

rung ge sun den Al terns wei sen in eine op ti-

mis ti sche Rich tung. Ob es vor die sem Hin-

ter grund in der Pha se der Hoch alt rig keit 

(jen seits von 90 oder 95 Jah ren) zu ei nem 

Rück gang des Pfle ge be dürf tig keits ri si kos 

kommt, ist je doch noch of fen. Mit Blick 

auf die De menz ist von ei nem ex po nen zi-

ell mit dem Le bensal ter stei gen den Ri si ko 

aus zu ge hen. Das Mehr an Le bens jah ren 

stellt sich of fen sicht lich in der Le ben s pha-

se des jun gen Al ters als Ge winn dar; kri ti-

scher hin ge gen ist zu be trach ten, wie sich 

in Zu kunft die Pha se der Hoch alt rig keit 

ge stal ten wird.

Sub jek ti ves Wohl be fin den

Nicht al lein die ob jek ti ven Le bens be din-

gun gen sind für die Be schrei bung der Le-

bens si tua ti on äl ter wer den der und al ter 

Men schen re le vant. Das sub jek ti ve Wohl-

be fin den ist ein zent ra ler Be stand teil ei nes 

gu ten Le bens im Al ter. Men schen in der 

zwei ten Le bens hälf te äu ßern im Durch-

schnitt hohe Zu frie den heit, er le ben häu-

fig po si ti ve Emo tio nen und er fah ren eher 

sel ten ne ga ti ve Ge füh le [16]. Die ein zel-

nen Kom po nen ten sub jek ti ven Wohl be fin-

dens – Le bens zu frie den heit, po si ti ve Ge-

füh le und ne ga ti ve Ge füh le – ver än dern 

sich mit dem Al ter in un ter schied li cher 

Wei se. Die Le bens zu frie den heit bleibt bis 

ins hohe Al ter sta bil. Gleich zei tig nimmt 

mit dem Al ter die Häu fig keit er leb ter Ge-

füh le ins ge samt ab. Je äl ter Men schen wer-

den, de sto sel te ner er le ben sie so wohl po si-

ti ve Ge füh le (wie z. B. Freu de) als auch ne-

ga ti ve Ge füh le (wie z. B. Är ger).

> Men schen in der zwei ten Le bens-
hälf te äu ßern im Durch schnitt 
hohe Le bens zu frie den heit

Ver gleicht man die Be fra gungs er geb nis se 

des Al ter s sur veys aus den Jah ren 1996 und 

2002, so kann man fest stel len, dass sich 

über die Zeit eine An nä he rung zwi schen 

Ost- und West deutsch land mit Blick auf 

das sub jek ti ve Wohl be fin den voll zo gen 

hat. Die Zu frie den heit von Men schen, 

die in den neu en Bun des län dern le ben, er-

höh te sich zwi schen 1996 und 2002 stär ker 

als bei Men schen, die in den al ten Bun des-

län dern le ben, wenn gleich auch im Jahr 

2002 noch Ost-West-Un ter schie de be stan-

den. Eine Be trach tung des Wohl be fin dens 

in un ter schied li chen so zia len Schich ten 

macht deut lich, dass sich so zia le Un gleich-

heit im Wohl be fin den wi der spie gelt: Per-

so nen nied ri ger so zia ler Schich ten ha ben 

eine ge rin ge re Le bens zu frie den heit als 

Per so nen hö he rer so zia ler Schich ten – ein 

Be fund, der auch aus an de ren Stu di en be-

kannt ist [17]. Die hier dar ge stell ten Be fun-

de des Al ter s sur veys be le gen, dass das sub-

jek ti ve Wohl be fin den, ins be son de re die 

Zu frie den heit mit der ei ge nen Le bens si-

Abb. 4 8 Kör per ge wicht und sport li che In ak ti vi tät im Al ters grup pen-
vergleich. Quel le: Al ter s sur vey 2002

Abb. 5 8 Be wer tung ein zel ner Le bens be rei che im Al ters grup pen-
vergleich. Quel le: Al ter s sur vey 2002
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tua ti on, bis ins fort ge schrit te ne Al ter hoch 

bleibt. Dies ist eine po si ti ve und op ti mis-

ti sche Bot schaft. Zu gleich soll te hier bei 

nicht über se hen wer den, dass die weit ge-

hen de Sta bi li tät der Le bens zu frie den heit 

in der zwei ten Le bens hälf te nicht für alle 

Le bens be rei che gilt (. Abb. 5). Wäh rend 

die Be zie hung zur ei ge nen Fa mi lie bis ins 

hö he re Le bensal ter als gut be wer tet wird, 

sinkt die po si ti ve Be wer tung der Frei zeit-

ge stal tung und be son ders der ei ge nen Ge-

sund heit.

Äu ßern Per so nen bis ins hö he re Le-

bensal ter eine hohe Zu frie den heit, soll te 

folg lich nicht über se hen wer den, dass ein-

zel ne Le bens be rei che zu neh mend schlech-

ter be wer tet wer den und die mit dem Al-

tern häu fi ger wer den den Ver lus te wi der-

spie geln. Der an sich po si ti ve Be fund ei-

ner ho hen Le bens zu frie den heit auch im 

hö he ren Er wach se nen al ter soll te des halb 

nicht dazu füh ren, dass äl te re Men schen 

aus dem Blick feld so zi al po li ti scher Wach-

sam keit ge ra ten.

Fazit

Das The ma „Al tern und Ge sund heit“ bil-

det den Schwer punkt des The men hef tes. 

Der vor lie gen de ein lei ten de Bei trag mach-

te deut lich, dass es hier bei gilt, jun ge und 

alte Alte zu dif fe ren zie ren, da sich der Le-

bens kon text und die Res sour cen zu Be-

ginn der Ru he stand s pha se deut lich von 

je nen im ho hen Al ter un ter schei den kön-

nen. Sinn voll er scheint es zu dem, bei Fra-

gen zum Al tern auch Per so nen ein zu be zie-

hen, die sich im mitt le ren Er wach se nen al-

ter be fin den. Denn die se zäh len in der Re-

gel be reits zur Grup pe äl te rer Er werbs tä ti-

ger und stel len zu gleich die nächs te Ge ne-

ra ti on von Al ten dar.

Der Ver gleich ver schie de ner Al ters grup-

pen in ner halb der zwei ten Le bens hälf te 

weist nicht nur auf Po ten zia le die ser Grup-

pen hin, son dern auch auf po ten zi el le Pro-

b le me der nach wach sen den Ge ne ra tio-

nen al ter und hoch alt ri ger Men schen. Zu 

den Ten den zen, die sich in Zu kunft als Pro-

b le me her aus stel len könn ten, zäh len die 

stei gen de An zahl al lein le ben der Per so-

nen und die sin ken de An zahl an Äl te ren 

mit Kin dern. Da mit wer den zu künf tig vor-

aus sicht lich mehr Äl te re auf an de re So zi-

al kon tak te und an de re Hil fe leis tun gen an-

ge wie sen sein. Bar rie re freie Woh nun gen, 

Si cher heits tech nik und In for ma ti ons- und 

Kom mu ni ka ti ons tech no lo gi en kön nen äl-

te re Men schen in Zu kunft in ih rer selbst-

stän di gen Le bens füh rung un ter stüt zen.

De mo gra phi sche Maße wie der Al ten quo-

ti ent ma chen je doch deut lich, dass sich 

die Ver sor gung und Pfle ge der gro ßen An-

zahl Äl te rer zu künf tig schwie ri ger ge stal-

ten wird. Hin zu kommt, dass die Ren ten 

im Durch schnitt ge rin ger aus fal len wer-

den. Dies wird be son ders jene be tref fen, 

die län ge re Pha sen der Ar beits lo sig keit 

hin neh men oder vor zei tig das Er werbs le-

ben be en den muss ten. Die Ein kom men 

der Äl te ren stel len sich heu te ins ge samt 

als gut dar. Doch die in der Ge sell schaft 

fest stell ba re Zu nah me so zia ler Un gleich-

heit wird auch die Äl te ren stär ker be tref-

fen, da sich so zia le Un ter schie de bis ins hö-

he re Al ter hi nein fort set zen.

Zu gleich soll te nicht zu über se hen wer-

den, dass Äl te re heu te so wie zu künf tig 

wich ti ge Res sour cen mit brin gen. Sie kom-

men mit ei ner bes se ren Ge sund heit ins Al-

ter, und es gibt Po ten zia le, dies wei ter zu 

ver bes sern, wie dies bei spiel haft an hand 

zwei er Aspek te des Ge sund heits ver hal-

tens ge zeigt wur de. Es ist des halb wich tig, 

die dar ge stell ten Ent wick lungs ten den zen 

zu be obach ten und den sich ab zeich nen-

den Pro b le men und Po ten zia len in di vi du-

ell und so zi al po li tisch zu be geg nen, da mit 

auch in Zu kunft vie len Men schen ein Al-

tern in gu ter Le bens qua li tät mög lich ist.
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